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Der Weg zum Soldaten
Z/eco/e recn/e5

So rücken sie eines Tages
ein: im guten Kleid — denn
es ist ein ernster und ein
festlicher Tag —, mit dem
Köfferchen, dem Reisekorb
an der Hand. Sie ahnen die
Bedeutung der Stunde. Sie
werden berufen, die Frei-
heit und die Ehre des Va-
terlandes zu hüten. Es wird
eine strenge Lehrzeit sein.
Aber es ist der Stolz des

Schweizers, aus freiem Wil-
len dem Vaterland mehr zu
leisten und zu opfern, als
andere aus Zwang ihm ge-
ben. Wäre nicht dieser Geist
der Hingabe und des guten
Willens in unserer Jugend,
wir würden kaum mehr be-
stehen. Bild: Einrückende
Rekruten in Aarau.

£n route pour /a caserne, //s
on* /ail connaissance dans
/e train, //s ont demandé;
«yl/ors vous anssi, vows êtes
«dans /a gon//e»f* 7/s disent
«/a gbn//e->, mais sont an
/ond très /ïers d'entrer an
service. Le «tw» a vite swc-
cédé a« «vows-».- «Autant
commencer tont de swite».

S. 203

Wenige Wochen wandeln
den Jüngling zum Soldaten.
Durch strenges Dienen erst
wird einer wahrhaft frei;
und nur wer sich selber mei-
stern kann, hat auch vor
keinem andern sich zu
scheuen. Aus dem scheuen,
unbeholfenen Jüngling ist
im Dienst des Landes ein
Mann geworden, der um
Pflicht und Verantwortung
weiß. Tausende von jungen
Schweizern erleben alljähr-
lieh diese Wandlung, gehen
durch diese Schule der
Mannhaftigkeit und bleiben
fortan, auch im Bürger-
kleide, Schweizer Soldaten.
Bild: An der Infanterie-
kanone.

«P/ws çwe 75 jours à tirer
avant de retrouver /e civi/.»
L'éco/e de recrues îowebe à
sa /m. A# débwt, i/ n'était
çw'wn en/ant ma/adroit, i7

est deven« «n Lomme. t/n
bomme #wi connaît /e sens
pro/ond des mots ; discip/ine,
obéissance, courage, devoir,
responsabi/ité. // est so/dat.


	Der Weg zum Soldaten

